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ringere Schärfe und Reichhaltigkeit der Farbeunamenreihe
eines Naturvolkes die analoge Dürftigkeit feines angeblich
noch „unentwickelteren" Farbensinns gegenüber den hoher ge
diehenen Völkern.

Wie fast bei sämmtlichen Völkern, deren Farbenausdrücke
wir kennen, hatten unsere Samoaner ganz bestimmte Namen
für Schwarz, Weiß und Roth:

nli nli (mitunter wie üdi üdi klingend), schwarz,

pei pei, weiß,
mu mu, roth.

Auch für Braun und Gelb waren feste Bezeichnungen
v°ch»nd-ni ifu , brau»,

same same, gelb.
Nur einmal gebrauchte einer der Leute für dasselbe Gelb

schina schina, welches er ein anderes mal same same
nannte. Als Lantvariation für letzteres begegnete er bis
weilen schäma schäma.

Für Hellgrau kam kein genügend bezeichnendes Wort zum
Vorschein; die einen gebrauchten dafür esu ef'u (braun), die
anderen pei pei (weiß).

Die ganz besonders auch durch die Südsee (Polynesien,
Mikronesien, Papua - Archipel) verfolgbare Gleichbezeichnnng
für Grün und Blau ist auch den Samoanern eigen, sie lautet:
länu moanga.

Es ist, wie man sicht, der einzige nicht ans einer Wort
wiederholung bestehende Farbenname, obwohl er sich auch aus
zwei Worten zusammenfügt. Das ng desselben ist das uasa-
lirte g des Polynesischen, welches wir in geographischen Namen

thörichter Weise init g schreiben (z. B. Pago Pago, der Name
des vorzüglichen Hafens auf Tutuila, der weit lautgerechter
Pango Pango zu schreiben ist). Naturgemäß wird lärm
muànga (öfters gekürzt zu la muànga) auch für Violett ver
wendet. Nur für ein helles Blau hörte ich einmal statt làmi
muànga von demselben Samoaner schina schina brauchen,
welcher einmal mit diesem Ausdruck Gelb benannte.

Gezählt wird streng dekadisch:
hasch (hasch!) . 1 ÓllO  . 6

lôa (lüa) . . . . 2 fi hu (situ) . . 7
kólu 3 wâlu .... . 8

fa 4 iwa
lima ....... schefûlu . . . . 10

schefülu mala (mâle) hasch ... Il
schefûlu mâla (mâle) lôa 12 2C.
lôa fûlu 20
lôa fûlu mâla kâsch 21 k .

kôlu fûlu 30 rc.
schelâ-u 100

Zn Grunde gelegt ist der Zählweise offenbar die Finger
zahl, und zwar diejenige je einer Hand, also die Summe Fünf.
Beim genauen Vorzählen hoben diese Tutuila-Männer regel
mäßig erst die eine, dann die andere Hand auf und zählten
nach Fingern ab. Der Ausdruck für die Fünf (lôma) be
deutet eigentlich „Arm", genauer „vorderes Armdrittel" (tapu
 lima), also Hand, indem der ganze Arm gedritttheilt zu werden
pflegt in Oberarm, Unterarm, Hand.

Prof. Dr. Alfred Kirchhofs.
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— Schweizer-Zeitungen berichten, daß der M ü r j e l e n - S e e

am Fuße des Eggischhorn in Ober Wallis, den Gletscher-
damm, welcher quer über dem Thale lagert, zersprengt, sich
über den Gletscher ausgebreitet und große Mengen von Schlamm,
Steinen und Eisstücken in die Rhone geschlendert hat. Glück
lichcrwcise war zur Zeit nur wenig Wasser in dem Flusse,
sonst hätten die Folgen für die Bewohner von Ober-Wallis sehr
verhängnißvolle sein können. Ein Bauer, der sich in dem
betreffenden Augenblicke in der Nähe des Sees befand, beschreibt
die Scene, die sich ihm darbot, als eine äußerst grauenvolle.
Als der Eisdamm nachgab, stürzte eine gewaltige Wasser
masse hervor, welche Felsen und Eisblöcke mit sich reißend,
sich erst in die Risse ergoß, um dann wieder hervorbrechend, in
mächtigen Wellen über den Gletscher wegzufließen. Am Ende
des Gletschers verengt sich das Thal zu einer schmalen
Schlucht, während die Oberfläche des Gletschers einige Hundert
Fuß höher ist. Das Wasser hatte sich scheinbar erst unter
dem Eise Bahn gebrochen, welches dann schließlich, von oben
und unten gleichzeitig angegriffen, mit einem furchtbaren Krach
 nachgab, und der Flnth freien Lauf ließ. Der See liegt
ungefähr 2400 m über dem Meeresspiegel und wurde durch
unterirdische Kanäle von seinem überflüssigen Wasser befreit,
nur dann und wann, wie in dem vorliegenden Falle, seine
Eisdümme zersprengend. Die Regierung des Kantons ist
im Begriffe, einen Ausstnßkanal zu bauen, von dem man
hofft, daß er diesen periodisch stattfindenden Ansbrüchen ein
Ende machen wird.

A s i c it.
— Unterstützt von einem reichen Bürger von Minnea-

polis, S. F. Menage, haben die amerikanischen Naturforscher
D. C. Worcester undF.S. Bournes, von derMichiganer

E r d t h e i l e n.
Universität, eine ans zwei Jahre berechnete Expedition
nach den Philippinen unternommen, um vor allen
Dingen die Vogelwelt und die Korallen sowie die Blütheu-
pflauzcn dieses Archipels genauer zu untersuchen, und große
Sammlungen vorzunehmen, die dem Museum der Minnesotaer
Akademie der Wissenschaften einverleibt werden sollen.

— In der Juni Sitzung derDentschen Gesellschaft fürNatur-
nnd Völkerkunde Ostasiens zu Tokio hielt Dr. C. Florenz
 einen Vortrag über die gesellschaftliche n Z u st ä n d e I a -

paus vor Einführung der chinesischen Kultur. Nach
seinen Ausführungen waren die Verhältnisse damals rein pa
triarchalische, indem die Gesammtheit der Patriarchalfamilien
(11 ji) die Einheit des Volkes bildeten und der Kaiser ein
Patriach war wie die übrigen, nur mit wenigen besonderen
Vorrechten ausgestattet. Das Volk wurde damals der Ab
stammung nach eingetheilt und bestand aus Unfreien und
Freien, welche letztere sich wiederum gliederten in Berufs-
11 jt (Tomonotsuko), Schriftknndige (Fuhito), Ackerbautreibende
(Knni no miyatsnko oder Knnitsnko), Adel (Mnraji und
Omi, erstere kaiserlicher Abstammung). Darauf schilderte der
Vortragende die Vorrechte des kaiserlichen Hauses, welche
bestanden 1 ) in der Repräsentirung der verschiedenen 11 ji der
Ahnengotthcit gegenüber, 2 ) in der Gewalt, Krieg zu er
klären und Frieden zu schließen sowie in dem Oberbefehl im
Kriege, nnd 3) in der Ordnung von Uji-Angelegenhciten
(Schlichtung von Streitigkeiten n. s. w.). Erst später wuchs
mit dem kaiserlichen Landbesitze zugleich auch die kaiserliche
Macht. (Bergl. die Mittheilungen der Deutschen Gesellschaft
für Natur- nnd Völkerkunde Ostasiens in Tokio, Bd. 5 , S. 141.)

— Dem seit alten Zeiten in den tnrkistanischen Landen
a n g e baut e n S o r g o beabsichtigt jetzt ein Konsortium kankasisch-

rnssischer Industrieller eine höhere kommerzielle Bedeutung
dadurch zu verschaffen, daß der Versuch gemacht wird, bereits


